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  abzüglich    
       
      abzüglich  
         
          
          
Bruttorisiko bestehende  Nettorisiko geplante  Zielrisiko 

 Prävention (Restrisiko) Prävention (tolerierbar) 
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1= wird fast nie vorkommen 

2= wird selten vorkommen 

3= wird bisweilen vorkommen 

4= wird häufig vorkommen 

1= sehr geringe Auswirkungen 

2= geringfügige Auswirkungen 

3= bedeutende Auswirkungen 

4= folgenschwere Auswirkungen 

1= unter 500  

2= unter 2.000  

3= bis 20.000  

4= über 20.000  

1= Das Fehlverhalten wird nur intern bekannt. 

2= Das Fehlverhalten wird auch extern kommuniziert, führt aber nicht zu förmlichen Ermitt-
lungen. 

3=  

4= 
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Risikopunktzahl Einstufung 
1 - 3 tolerierbar 
4 - 6 signifikant 
8 - 16 kritisch 
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Behörde Anhang 1 c
Integritätsplan Stand:

1. Risikoanalyse brutto
Risiko-
Kenn 

nummer

Risiko-Bereich
Schließen Sie Aufgaben mit ein, die von Externen im Auftrag der 

Behörde wahrgenommen werden.

R1 Referat 1
Schadens 
ausmaß

Eintritts 
wahrschein 

lichkeit

Risiko 
punktzahl 
BRUTTO

R1.1 Leitung 1 1 1
R1.2 Sachbearbeiter/in A 1 1 1
R1.3 Sachbearbeiter/in B 1 1 1
R1.4 Sachbearbeiter/in C 1 1 1
R1.5 Sonderaufgabe D 1 1 1
R1.6 Beauftragter für E 1 1 1

MAXIMALWERT 1

2. Risikoanalyse netto

Schadens 
ausmaß

Eintritts 
wahrschein 

lichkeit

Risiko 
punktzahl 

NETTO
R1.1 1 1 1
R1.2 1 1 1
R1.3 1 1 1
R1.4 1 1 1
R1.5 1 1 1
R1.6 1 1 1

1

3. Aktionsplan und Festlegung des Zielrisikos

Aktions-
Kenn 

nummer

Geplante Präventionsmaßnahmen Zuständige Stelle Umsetzungsfris
t Schadens 

ausmaß

Eintritts 
wahrschein 

lichkeit

Risiko 
punktzahl 

ZIEL
A1.1 welche Maßnahmen werden geplant? Organisationseinheit oder Funktion Datum 1 1 1
A1.2 welche Maßnahmen werden geplant? Organisationseinheit oder Funktion Datum 1 1 1
A1.3 welche Maßnahmen werden geplant? Organisationseinheit oder Funktion Datum 1 1 1
A1.4 welche Maßnahmen werden geplant? Organisationseinheit oder Funktion Datum 1 1 1
A1.5 welche Maßnahmen werden geplant? Organisationseinheit oder Funktion Datum 1 1 1
A1.6 welche Maßnahmen werden geplant? Organisationseinheit oder Funktion Datum 1 1 1

1

welche Risiken drohen für diesen Dienstposten?

Risiko-Beschreibung BRUTTORISIKO

welche Risiken drohen für diesen Dienstposten?
welche Risiken drohen für diesen Dienstposten?

welche Präventionsmaßnahmen sind vorhanden?

Vorhandende Prävention

welche Risiken drohen für diesen Dienstposten?
welche Risiken drohen für diese Aufgabe?
welche Risiken drohen für diesen Aufgabenbereich?

NETTORISIKO
Beschreibung der Präventionsmaßnahmen

welche Präventionsmaßnahmen sind vorhanden?
welche Präventionsmaßnahmen sind vorhanden?
welche Präventionsmaßnahmen sind vorhanden?

ZIELRISIKO

MAXIMALWERT

MAXIMALWERT

AKTIONSPLAN

welche Präventionsmaßnahmen sind vorhanden?
welche Präventionsmaßnahmen sind vorhanden?
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Behörde Anhang 1 d
Integritätsplan Stand:

1. Risikoanalyse brutto
Risiko-
Kenn 

nummer

Risiko-Bereich
Schließen Sie Aufgaben mit ein, die von Externen im Auftrag der 

Behörde wahrgenommen werden.

R1 Organisationsreferat (1)
Schadens 
ausmaß

Eintritts 
wahrschein 

lichkeit

Risiko 
punktzahl 
BRUTTO

1 Erteilung von Dienstleistungsaufträgen 3 2 6

2 Bestellungen im Kaufhaus des Landes 2 2 4

3 freihändige Einkäufe 2 2 4

4 Mitwirkung im ressortübergreifenden Projekt A 1 1 1
5 Mitwirkung im ressortübergreifenden Projekt B 

mit Auftrag zur Softwareentwicklung
2 2 4

6 Mitwirkung im Nutzerbeirat C 1 1 1
7 Mitwirkung im Bund-Länder-Projekt D 1 1 1
8 Projektleitung im ressortinternen Projekt E 1 1 1
9 Betreuung des Dienstgebäudes in 

Zusammenarbeit mit dem Landesbetrieb LBB
1 1 1

10 Interne Ressourcenverwaltung 
(Besprechungsräume, Diensträume, technische 
Ausstattung, Dienstfahrzeuge)

1 1 1

11 Inventarverwaltung, Nachweisführung 3 2 6

12 Betreuung und Fortschreibung der 
Verwaltungsvorschrift F

1 1 1

13 Verfahrensbetreuung für die Anwendung G 3 1 3

14 Rechnungsbearbeitung 3 3 9

MAXIMALWERT 9

Risikoanalyse netto

Risiko-
Kenn 

nummer
Schadens 
ausmaß

Eintritts 
wahrschein 

lichkeit

Risiko 
punktzahl 

NETTO
1 2 1 2
2 2 1 2
3 2 1 2
4 1 1 1
5 2 1 2

6 1 1 1
7 1 1 1
8 1 1 1
9 1 1 1
10 1 1 1
11 3 1 3

12 1 1 1
13 3 1 3
14 3 2 6

6

Aktionsplan und Festlegung des Zielrisikos

Aktions-
Kenn 

nummer

Geplante Präventionsmaßnahmen Zuständige Stelle Umsetzungsfrist
Schadens 
ausmaß

Eintritts 
wahrschein 

lichkeit

Risiko 
punktzahl 

ZIEL
2 1 2
2 1 2
2 1 2
2 1 2
2 1 2
1 1 1
1 1 1
1 1 1
1 1 1
1 1 1
3 1 3
1 1 1
3 1 3

14
Dokumentierte Stichproben über IRMA durch den Leiter der 
Organisationseinheit mindestens vierteljährlich

Leiter des Organisationsreferates 31.03.2017 3 1 3

3

Aufgabentrennung von sachlicher, rechnerischer Feststellung und Anordnung. Trennung von den Kassenaufgaben.

MAXIMALWERT

MAXIMALWERT

Mehraugenprinzip: Zugriff des Vorgesetzten auf das System, Protokollierung der Schreib- und Lese-Zugriffe, Mitzeichnung von 
Aussonderungsvermerken durch BfH.

Beschreibung der Präventionsmaßnahmen

Ab Schwellenwert Auftragsvergabe durch zentrale Beschaffungsstelle. Nachtragsmanagement eingeführt.
Bestellungen und Bedarfsmeldungen mit Vier-Augen-Prinzip. Ab Schwellenwert  Mitzeichnung BfH.
Preisvergleiche durch Vorgesetzten mitzeichnen. Jeweils Preisrecherchen beifügen.

Persönliche Bieterkontakte nur durch Vertreter mindestens zweier Ressorts. Berichtspflicht zu Bieter-Kontaktanfragen an das 
Gesamtprojekt.

Unterschlagung von Inventar und Aussonderung im 
Inventarverzeichnis als unbrauchbar
nur interne Risiken, Ergebnis Vorstudie

unzulässige Weitergabe von Passwörtern, Anlegen nicht vorhandener Nutzer

Fingierte Rechnungen, falsche Bankverbindungen, 
überhöhte Rechnungen

Vorhandende Prävention

nur interne Risiken, Ergebnis Vorstudie

BRUTTORISIKO

NETTORISIKO

AKTIONSPLAN ZIELRISIKO

Risiko-Beschreibung

Potenzielle Bieter können mit unzulässigen Mitteln versuchen an 
Aufträge zu kommen. Vertragspartner können versuchen, das Leistungspaket 
zu erweitern, um den Vertragswert zu erhöhen.
überhöhte Bestellmengen während der Laufzeit eines 
Rahmenvertrags, manipulierte Bedarfsmengenangaben
Bevorzugung bestimmter Bieter, Manipulation von 
Preisvergleichen
nur interne Risiken, Ergebnis Vorstudie
potenzielle Bieter können über AG-Mitglieder versuchen, 
auf das Leistungsverzeichnis Einfluss zu nehmen
nur interne Risiken, Ergebnis Vorstudie
nur interne Risiken, Ergebnis Vorstudie
nur interne Risiken, Ergebnis Vorstudie
nur interne Risiken, Ergebnis Vorstudie
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Behörde Anhang 3
Bewertungsempfehlung Fragebogen 1

Eintrittswahrscheinlichkeit
Fragegruppen F2 und F4
F2.1 bis F2.8, F4.4 bis F4.5, bis 1 x ja 1 Punkt
F2.1 bis F2.8, F4.4 bis F4.5, 2 bis 3 x ja 2 Punkte
F2.1 bis F2.8, F4.4 bis F4.5, 4 bis 5 x ja 3 Punkte
F2.1 bis F2.8, F4.4 bis F4.5, mind. 1 x ibA 4 Punkte

ja mind. 6 x
F4.1 bis F4.3 mind. 1x ja oder ibA

ibA = in bedeutendem Ausmaß
Die Bewertung der Fragen F2.1 bis F2.8, F4.4 bis F4.5
gerade an der Grenze zu benachbarten Stufen ist eine Empfehlung.
Eine freie Würdigung der Umstände (besonders der Antworten zu F3 und F7)
kann zur Auf- oder Abwertung führen. 

Schadensausmaß
Fragegruppen F5 - F6
angekreuzt F5.1 F6.1 1 Punkt
angekreuzt F5.2 F6.2 2 Punkte
angekreuzt F5.3 F6.3 3 Punkte
angekreuzt F5.4 F6.4 4 Punkte
Es gilt der höchste angekreuzte Wert einer Fragegruppe.
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Behörde
Risikoatlas Stand:

Anmerkungen:
Die Anwendung wurde nur für das Beispielreferat ausgeführt, das im Integritätsplan abgebildet ist.
Die jeweiligen Zellen wurden mit den Zellen der Maximalwerte in der Tabelle Integritätsplan verknüpft.

BRUTTO Behördenleitung
9

Abteilung 1 Abteilung 2 Abteilung 3 Abteilung 4
Abteilungsleitung Abteilungsleitung Abteilungsleitung Abteilungsleitung

9 0 0 0

Organisationsreferat (1) Referat Referat Referat 
9

Referat Referat Referat Referat 

Referat Referat Referat Referat 

Referat Referat Referat Referat 

NETTO Behördenleitung
6

Abteilung 1 Abteilung 2 Abteilung 3 Abteilung 4
Abteilungsleitung Abteilungsleitung Abteilungsleitung Abteilungsleitung

6 0 0 0

Organisationsreferat (1) Referat Referat Referat 
6

Referat Referat Referat Referat 

Referat Referat Referat Referat 

Referat Referat Referat Referat 

Anhang 5

Legende:
1 - 3

tolerierbar
4 - 6

signifikant
8 - 16
kritisch

Abteilung 5
Abteilungsleitung

0

Referat 

Referat 

Referat 

Referat 

Abteilung 5
Abteilungsleitung

0

Referat 

Referat 

Referat 

Referat 
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Behörde Anhang 6 a
Aktionsplan Stand:

Aktions-
Kenn 

nummer

Geplante Präventionsmaßnahmen Zuständige Stelle Umsetzungsfrist Fortschritts-
kontrolle am:

AKTIONSPLAN
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Behörde Anhang 6 b
Aktionsplan Stand:

Aktions-
Kenn 

nummer

Geplante Präventionsmaßnahmen Zuständige Stelle Umsetzungsfrist Fortschritts-
kontrolle am:

31.03.2017
A1.14 Dokumentierte Stichproben über IRMA durch den 

Leiter der Organisationseinheit mindestens 
vierteljährlich

Leiter des 
Organisationsrefera
tes

31.03.17 wird praktiziert

A2.11 Einführung Vier-Augen-Prinzip bei 
Anhörungen

Leiter des 
Referates

31.03.17 in Umsetzung

A3.8 Dokumentation von Ortsterminen Außendienst-
mitarbeiter

31.03.17 noch offen

AKTIONSPLAN
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________________________________________________________________________________ 
Name, Vorname 
 
___________________ 
geboren am 
 
 
Erklärung 

 
Ich erkläre hiermit, dass ich von der Verwaltungsvorschrift der Landesregierung 

„Korruptionsprävention in der öffentlichen Verwaltung“ vom 22. Januar 2019 (MinBl. S. 14, 

Gliederungsnummer 203021) Kenntnis genommen habe. Auf die wesentlichen Inhalte der 

Verwaltungsvorschrift bin ich mündlich hingewiesen worden. 

Mir ist bekannt, dass die Korruption schwerwiegende strafrechtliche Konsequenzen hat und darüber 

hinaus  

 

- für mich als Beamtin oder als Beamter regelmäßig ein Disziplinarverfahren nach sich zieht, 

welches zur Entfernung aus dem Dienst führen kann, 

- für mich als Tarifbeschäftigte oder als Tarifbeschäftigter zu einer fristlosen Kündigung führen kann. 

Ich habe erhalten: 
 

 eine Ausfertigung der Verwaltungsvorschrift „Korruptionsprävention in der öffentlichen Verwaltung“ 

 ein Merkblatt zur Verwaltungsvorschrift „Korruptionsprävention in der öffentlichen Verwaltung“. 
 
 
 
 
______________________________________________ 
Ort, Datum 
 
 
______________________________________________ 
Unterschrift 
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Textbaustein zur Anwendung des Verpflichtungsgesetzes 

 

 

Die zu erbringenden Dienstleistungen sind im Umfeld der öffentlichen Verwaltung zu 

erbringen, das besonderen Anforderungen an die Integrität unterliegt. Die zum Einsatz 

kommenden Beschäftigten des Auftragnehmers sind daher nach dem Gesetz über die 

förmliche Verpflichtung nichtbeamteter Personen (Verpflichtungsgesetz) auf die 

gewissenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten zu verpflichten. Das Muster der 

Verpflichtungserklärung ist vorab beigefügt. 

Nach Zuschlagserteilung haben alle zum Einsatz vorgesehenen Beschäftigten die 

Verpflichtungserklärung abzugeben. Beschäftigte, die eine solche Erklärung nicht abgeben, 

können abgewiesen werden, ohne dass dies einen Annahmeverzug zur Folge hat. 
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Niederschrift 

über die förmliche Verpflichtung nicht beamteter Personen 
gemäß § 1 Abs. 1 des Verpflichtungsgesetzes 

 

Herr/Frau _____________________________________________ 

Beschäftigt bei Auftragnehmer/Dienststelle _____________________________________________ 

ist gemäß § 1 Abs. 1 des Verpflichtungsgesetzes vom 2. März 1974 (BGBl. I S. 469 -547-), geändert 
durch Gesetz vom 15. August 1974 (BGBl. I S. 1942), 

von Herrn/Frau _____________________________________________ 

Auftraggeber/Dienststelle _____________________________________________ 

auf die gewissenhafte Erfüllung seiner/ihrer Obliegenheiten verpflichtet und auf die strafrechtlichen 
Folgen einer Pflichtverletzung hingewiesen worden. Folgende Straftaten des Strafgesetzbuchs sind 
auf für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichtete anwendbar: 

Korruptionsdelikte: 
§ 331 – Vorteilsannahme 
§ 332 – Bestechlichkeit 
§ 335 – Besonders schwere Fälle der Bestechlichkeit und Bestechung 

Weitere Amtsdelikte: 
§ 353b – Verletzung des Dienstgeheimnisses und einer besonderen Geheimhaltungspflicht 
§ 355 – Verletzung des Steuergeheimnisses 

Weitere Delikte mit ausdrücklicher Anwendung oder mit Strafverschärfung für Amtsträger und 
besonders für den öffentlichen Dienst Verpflichtete: 
§ 97b – Verrat in irriger Annahme eines illegalen Geheimnisses, in Verbindung mit §§ 94 – 97 StGB 
(Landesverrat und Gefährdung der äußeren Sicherheit) 
§ 120 – Gefangenenbefreiung 
§ 133 – Verwahrungsbruch 
§ 201 – Verletzung der Vertraulichkeit des Wortes 
§ 203 – Verletzung von Privatgeheimnissen 
§ 204 – Verwertung fremder Geheimnisse 

Die verpflichtete Person hat eine Ausfertigung dieser Niederschrift erhalten. 

 

Ort   ___________________________  Datum   __________________________________ 

 

_____________________________________ _________________________________________ 

Unterschrift der verpflichteten Person Unterschrift der handelnden Person der Dienststelle 
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Anlage 5 
(zu Nummer 6.5) 

[Zuwendungsempfänger,  
Name und Kontaktdaten des Verantwortlichen,  
Datenschutzbeauftragter] 

 
 

Einwilligungserklärung Datenschutz 
 
 
Im Zusammenhang mit Ihrer Zuwendung verarbeitet der Zuwendungsempfänger 
folgende personenbezogene Daten des Zuwendungsgebers / der 
Zuwendungsgeberin auf der Grundlage von Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe b der 
Datenschutz-Grundverordnung1 (DSGVO) zum Zwecke der Vertragsvorbereitung 
und –Erfüllung2 und im Einklang mit der DSGVO: 
 

a. Gegenstand der Zuwendung (Geldbetrag, Sachzuwendung oder 
Dienstleistung), 

b. Zweckbestimmung der Zuwendung, 
c. Betrag oder Geldwert der Zuwendung, 
d. Zuwendungsgebende Person (insbesondere Name, Anschrift, 

Telefonnummer, E-Mail, Bankdaten, nur sofern sie allein zum Zwecke der 
Durchführung der Geschäftsbeziehung erforderlich sind), 

e. bei Sponsoring: Art der kommunikativen Gegenleistung, 
f. ggf. schriftlicher Vertrag. 

 
Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, die unter a – c genannten Angaben 
aufgrund des Landestransparenzgesetzes3 auf der Transparenzplattform zu 
veröffentlichen. Ferner erfolgt ein Eintrag zur Angabe d (Person). Sofern Sie nicht 
nachfolgend Ihre Einwilligung erteilen, wird die Angabe d mit „NN“ anonymisiert. Die 
Veröffentlichung erfolgt im Jahr nach der Zuwendung und dauert 10 Jahre an. 
 
 
Für jede darüber hinausgehende Nutzung der personenbezogenen Daten bedarf es 
regelmäßig der Einwilligung des Betroffenen. Eine solche Einwilligung können Sie im 
folgenden Abschnitt freiwillig erteilen. 
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Einwilligung in die Datennutzung zu weiteren Zwecken 
 
Sind Sie mit den folgenden Nutzungszwecken einverstanden, kreuzen Sie diese bitte 
entsprechend an. Wollen Sie keine Einwilligung erteilen, lassen Sie die Felder bitte 
frei. 
 
Ich willige ein, dass bei der Veröffentlichung auf der Transparenzplattform auch 
angegeben werden: 
 

 mein Name und Vorname: _________________________________________ 
 

 mein Wohnort: __________________________________________________ 
 
 

[Ort, Datum]  
[Unterschrift des Betroffenen] 

 
 

 
Rechte des Betroffenen:  

Auskunft, Berichtigung, Löschung und Sperrung, Widerspruchsrecht 
 
Sie sind gemäß Artikel 15 DSGVO jederzeit berechtigt, gegenüber dem 
Zuwendungsempfänger um umfangreiche Auskunftserteilung zu den zu Ihrer 
Person gespeicherten Daten zu ersuchen. 
 
Gemäß Artikel 16, 17 und 18 DSGVO können Sie jederzeit gegenüber dem 
Zuwendungsempfänger die Berichtigung, Löschung und Sperrung einzelner 
personenbezogener Daten verlangen. 
 
Sie können darüber hinaus jederzeit ohne Angabe von Gründen von Ihrem 
Widerspruchsrecht nach Artikel 21 DSGVO Gebrauch machen und die erteilte 
Einwilligungserklärung mit Wirkung für die Zukunft abändern oder gänzlich 
widerrufen. Sie können den Widerruf entweder postalisch, per E-Mail oder per Fax an 
den Zuwendungsempfänger übermitteln. Es entstehen Ihnen dabei keine anderen 
Kosten als die Portokosten bzw. die Übermittlungskosten nach den bestehenden 
Basistarifen. 
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A. Anschrift der Melde- und Informationsstelle 

Ministerium der Finanzen 
- Melde- und Informationsstelle - 
Kaiser-Friedrich-Straße 5 
55116 Mainz 
 
Telefon: (06131) 16-0 (Zentrale) 
 (06131) 16-4138 (Durchwahl) 
 
Telefax: (06131) 16-4115 
 
E-Mail: Meldeinformationsstelle@fm.rlp.de 
 
 
B. Bestandteile der Meldung 
 
1 Angaben über die meldende Dienststelle 

1.1 Name, Anschrift 

1.2 Aktenzeichen 

1.3 Name des Ansprechpartners 

1.4 Telefon- und Telefaxnummer, ggf. E-Mail-Verbindung des Ansprechpartners 

2 Datum 

3 Angaben über das betroffene Unternehmen 

3.1 Name, Anschrift 

3.2 Gewerbezweig, Branche 

3.3 ggf. Handelsregisternummer 

3.4 bes. Informationen über eine Konzernstruktur: Mutter-, Tochtergesellschaften etc. 

4 Verfehlung (Beschreibung in Stichworten) 

4.1 Art und Weise der Verfehlung 

4.2 Nachweis der Verfehlung 
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Anlage 7 
(zu Nummer 4.3.5) 

Anfragende Dienststelle 

 

Ministerium der Finanzen Fax: 06131/16-4115 

Kaiser-Friedrich-Str. 5 E-Mail: Meldeinformationsstelle@fm.rlp.de* 

55116 Mainz 
 
 
Vergabeanfrage 
 
nach Nummer 4.3.5 der VV der Landesregierung vom 22. Januar 2019 (MinBl. S. 14) in der jeweils 

geltenden Fassung (Gliederungsnummer 203021) - Korruptionsprävention in der öffentlichen 

Verwaltung - 

 
 
Wir beabsichtigen die Vergabe folgenden Auftrags und bitten um Mitteilung, ob Beschränkungen gemäß 

Nummer 4.3.5 der VV bestehen. 

 

Auftrag:  Dienstleistungsauftrag  über 15.000  

  Lieferauftrag  über 25.000  

  Bauauftrag  über 50.000  

 
 
Auftragsgegenstand: ____________________________________________________________ 
 
 
Vorgesehener Auftragnehmer: 

Firma: _________________________________________________________________ 

Firmensitz:  _________________________________________________________________ 

Geschäftsführer: _________________________________________________________________ 

Vergabetermin:  _________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________________ 

 

Ministerium der Finanzen 

- Melde- und Informationsstelle - 

 

Es bestehen  keine  

Beschränkungen gemäß Nummer 4.3.5 der VV der Landesregierung vom 22. Januar 2019 (MinBl.  

S. 14) in der jeweils geltenden Fassung (Gliederungsnummer 203021) 

Im Auftrag 

                                                 
* Die Vergabeanfrage kann online auf der Homepage des Ministeriums der Finanzen (http://www.fm.rlp.de) durchgeführt werden. 


